


Kommunikationsmangel zwischen Philo-
sophie und Wissenschaft aufzuheben
und mit einem reduktiven Technikbegriff
aufzuräumen. Sein Buch entwickelt eine
revidierte Theorie der Technisierung.

Georges Didi-Huberman
Der Mensch, der in der Farbe ging
diaphanes, 108 S., € 13,50
„Es ist eine Wüste. Der Mensch geht im
sengenden Gelb des Sandes, und dieses
Gelb hat für ihn keine Grenzen mehr.“ –
Vom Gang des Volkes Israel durch die
Wüste über die Kirchen des Mittelalters
in Italien, Frankreich und England bis hin
zur Gegenwartskunst eines James Turrell
verfolgt Georges Didi-Huberman seine
Titelgestalt eines gehenden Menschen,
der sich im absolut verlassenen Raum
der reinen Farbe und nichts sonst
gegenüber sieht. Das Motiv des
Abwesenden durchzieht den gesamten
Text, so etwa das Bilderverbot und das
Sich-Entziehen Gottes während des
Exodus, oder die Unähnlichkeit als zen-
trales Moment der mittelalterlichen
Kunst, in der Licht und Farbe die Kirchen
durchfluten. Hierin der Bezug zu den
Lichtinstallationen von James Turell.

Knut Ebeling / Stephan Günzel (Hg.)
Archivologie
Theorien des Archivs in Philosophie,
Medien und Künsten
Kadmos, 250 S., € 23,50

Jörn Etzold
Die melancholische Revolution des
Guy-Ernest Debord
diaphanes, 400 S., € 24,-
Jörn Etzold sieht in Debords Gesten
Artikulationen des Politischen im Ange-
sicht einer unhintergehbaren Verschrän-
kung von Politik, Ökonomie und Ästhe-
tik. Debord hat dieser Verschränkung
den Namen „Gesellschaft des Spek-
takels“ gegeben. Sichtbar wird Guy
Debord als melancholischer Allegoriker,
der die Welt zu entschlüsseln versucht
und doch ihre Unlesbarkeit eingestehen
muss, der einen heroischen Krieg gegen
den spektakulären Kapitalismus führen
will und dem doch nur Filmbilder und
Buchstaben bleiben.

Paul Feyerabend
Naturphilosophie
Hgg. v. H. Heit u. E. Oberheim
Suhrkamp, 300 S., € 25,50
Das Manuskript des Buches galt lange
als verschollen. Durch einen Zufall
wurde nun im Archiv der Universität
Konstanz ein Typoskript gefunden, das
den ersten Band des geplanten Projektes
umfasst. Feyerabend untersucht die

Bedeutung der Mythen für die Frühzeit
der Naturphilosophie und den Übergang
von Homers „Aggregatuniversum“ zu
Parmenides' Einheitsdenken. Fokus sei-
ner Überlegungen ist der – aus seiner
Sicht verheerende – Aufstieg des Ratio-
nalismus in der griechischen Antike und
die damit einhergehende Trennung des
Menschen von der Natur.

Insa Härtel
Symbolische Ordnungen
umschreiben
Autorität, Autorschaft und
Handlungsmacht
transcript, 344 S., € 33,80
Das Autoritätsgefüge scheint im Wandel
begriffen. Anhand von Fallstudien aus
Theorie und Kunst zeigt die kultur-
wissenschaftliche Studie, dass sich diese
postulierte Bewegung kaum als
„Befreiung“ oder, umgekehrt, als
„Desaster“ fassen lässt ...

Byung-Chul Han
Duft der Zeit
Ein philosophischer Essay zur Kunst des
Verweilens
transcript, 128 S., € 16,30
Es geht nicht um „Beschleunigung“. Die
heutige Zeitkrise hängt nicht zuletzt mit
der Verabsolutierung der vita activa
zusammen. Sie führt zu einem Imperativ
der Arbeit, der den Menschen zu einem
arbeitenden Tier (animal laborans)
degradiert. Die Hyperaktivität des Alltags
nimmt dem menschlichen Leben jegli-
che Kraft zum Verweilen und zur Kon-
templation. Dadurch wird die Erfahrung
erfüllter Zeit unmöglich.

Sigrid Hauser
Kafkas Raum im Zeitalter seiner
digitalen Überwachbarkeit
Löcker, 280 S., € 29,80
Zuletzt erschien von Sigrid Hauser ein
Buch über die Therme Vals, die Ikone
der schweizerischen und internationalen
Architektur. Erstmals wurde der Bau in
einer eigenen Monografie mit Texten
von Sigrid Hauser und Peter Zumthor,
zahlreichen Abbildungen, Skizzen und
Plänen von Peter Zumthor sowie neu
aufgenommenen Fotografien von
Hélène Binet dokumentiert. – Der Titel
ihres neuen Buches verweist auf den
berühmten Titel von Walter Benjamin. Es
stellt Kafkas Werk in eine neue Be-
ziehung zu unserer globalisierten Welt.
Der architektonische Raum in seiner
Literatur bildet den Rahmen und den
Hintergrund dieser Beziehung. Begriffe,
die unser aktuelles Gesellschaftssystem
definieren, strukturieren den Inhalt in
alphabetischer Ordnung – sie werden als
„Protagonisten der Überwachung“ the-
matisiert.

Anselm Haverkamp / Dirk Mende (Hg.)
Metaphorologie
Zur Praxis von Theorie
Suhrkamp, 350 S., € 13,40
Metaphorologie ist eine am sprachlichen
Phänomen der Metapher orientierte
Methode, die nicht allein auf eine
Theorie metaphorischer Sprache abzielt,
sondern auch die Praxis der Theoriebil-
dung untersucht. Hans Blumenberg hat
diese Methode zunächst für die begriffs-
geschichtliche Analyse der Philosophie-
geschichte und das in ihr mitbegriffene
praktische Bewusstsein jeder Lebens-
und Alltagswelt entworfen.

Klaus Heinrich
Der Staub und das Denken
Reden und kleine Schriften 4
Stroemfeld, 100 S., € 15,30
Sophokles hat das Wort Staub (konis)
zur Metapher für den Schrecken der
Selbstzerstörung gemacht – darum der
Titel. Im ersten Essay über Goethes
Distanzierung von der politischen
Romantik seiner Zeit (Stichwort:
Wahlverwandtschaften); im zweiten
Essay über die Faszination der
Sophokleischen Antigone nach dem
Krieg; der dritte Essay heißt „Festhalten
an Freud. Eine Heine-Freud-Miniatur zur
noch immer aktuellen Rolle des
Aufklärers Freuds“.

Richard Heinrich
Wahrheit
UTB, 128 S., € 10,20
Der Band über „Wahrheit“ ist um zwei
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Themen angeordnet. Das eine ist
Aristoteles und der Platz, den er dem
Wahrheitsbegriff im Rahmen von Logik,
Wissenschaft und Rhetorik gegeben hat;
das andere ist die moderne Semantik,
die den Zusammenhang von Wahrheit
und Bedeutung ins Zentrum der theore-
tischen Philosophie überhaupt rückt.
Und mit Blick darauf beispielhaft einige
Gegen-Positionen: engagierte Kritiker
(Nietzsche, Heidegger), aber auch
Uninteressierte (Descartes, Kant).

Jochen Hörisch
Bedeutsamkeit
Über den Zusammenhang von Zeit, Sinn
und Medien
Hanser, 416 S., € 25,60
Menschen suchen hinter den Dingen,
die sie umgeben, und den Ereignissen, in
die sie verstrickt sind, eine Bedeutung.
Die Fähigkeit, Sinn und Bedeutung zu
erschließen, steht am Anfang jeder

Kultur. Indem er Fragen der Philosophie
mit der Interpretation großer Kunst und
einer Analyse moderner Medien verbin-
det, legt der Literatur- und Medienwis-
senschaftler mit diesem Buch eine
Grund lagenarbeit für die Geisteswis-
senschaften vor.

Lucien Jerphagnon
Ahnen und Wollen: Vladimir
Jankélévitch
Mit e. Vorw. v. François Félix
Turia + Kant, 126 S., € 18,-
„Man konnte keine bessere Einleitung in
die Philosophie Vladimir Jankélévitchs
erwarten. Bisher ist es niemandem so
gut gelungen wie Lucien Jerphagnon,
uns ins Zentrum dieses unklassifizierba-
ren Denkens zu führen und uns so
direkt, einfühlsam und virtuos an seiner

Bewegung teilnehmen zu lassen (...).“
(François Félix)

François  Jullien
Das Universale, das Uniforme, 
das Allgemeine und der Dialog 
zwischen den Kulturen
Aus d. Franz. v. R. Voullié
Merve, 230 S., € 19,60
„Wie kann man vom Prinzip der strikten
Allgemeingültigkeit übergangslos zum
bloßen Postulat der angestrebten
Allgemeinverbindlichkeit übergehen? –
fragt Jullien. Theorie und Praxis, wird
man antworten. Im Spielraum dieser
logischen Wackelstelle findet heute die
Debatte über Kulturverständigung statt.
Julliens Versuch einer Begriffsklärung im
Dreieck zwischen logischer Universalität,
wirtschaftlicher Uniformität und poli-
tisch ausgehandelter Gemeinschaft ist
ein nützlicher Beitrag dazu.“ (Joseph
Hanimann, FAZ)

Friedrich Kittler
Musik und Mathematik I
Hellas 2: Eros
Fink, 330 S., € 41,10
„Wir möchten euch Musik und Mathe-
matik erzählen: das Schönste nach der
Liebe, das Schwerste nach der Treue.“ –
Auf den Band 1 „Aphrodite“ und die
Welt des Homeros folgen nun „Eros“
und die Polis der Athener. Das misogyne
Athen des Euripides, Sokrates und Pla-
ton verdrängt Aphrodite (nach Sparta)
und huldigt dem Eros, Mathesis trennt
sich von Musik und wird zum Flotten-
bau, aus Nomos, dem archaischen
Musikgesetz, wird Numismatik. Time-
theos tritt in „Konzerten“, wörtlich also
Musikwettkampfspielen, nicht mehr für
frische Blumenkränze auf; er singt und
spielt für harte Silbermünzen. 

Pierre  Klossowski
Unter dem Diktat des Bildes
Ein Gespräch mit Rémy Zaugg
Turia + Kant, 158 S., € 20,-
Dieses Buch erinnert an Pierre
Klossowskis (1905–2001) ersten Auftritt
als bildender Künstler im deutschen
Sprachraum, 1981 in Bern, zu dessen
Anlass der Schweizer Konzeptkünstler
Rémy Zaugg ein in jeder Hinsicht gren-
zensprengendes Gespräch mit ihm führ-
te, das nun, in einer Neuedition, wieder
zugänglich gemacht wird.

Paul Lafargue
Die Religion des Kapitals
Aus d. Franz. v. J.-P. Baudet
Matthes & Seitz, 144 S., € 15,30
Lafargue, der mit seinem Buch Recht auf
Faulheit auch in Deutschland bekannt
wurde, schlägt in seiner Kapitalismus-
kritik eine andere Richtung als sein
Schwiegervater Karl Marx ein und geht
in gewisser Weise über ihn hinaus. So
sieht er das Religiöse nicht in der
Ideologie, sondern im materiellen
Aufbau des Kapitals. Jean-Pierre Baudet
knüpft in seinem Essay „Ein endloses
Opfer“ an Lafargues Grundgedanken an
und überführt sie in eine aktuelle
Kapitalismuskritik. 

Konrad Paul Liessmann
Schönheit
UTB, 128 S., € 10,20
Der Band über „Schönheit“ will den
Begriff historisch und systematisch
beleuchten, seine Bedeutungsvielfalt in
der philosophischen Ästhetik und in den
Theorien der schönen und nicht mehr
schönen Künste nachzeichnen sowie vor
allem die alltagspraktische Dimension
der Schönheit thematisieren. 

Philipp Sarasin
Darwin und Foucault
Genealogie und Geschichte im Zeitalter
der Biologie
Suhrkamp, 455 S., € 25,50
Charles Darwin und Michel Foucault ste-
hen beide für ein Denken, das in radika-
ler Weise mit Traditionen bricht und den
Unterschied zwischen Natur und Kultur
ebenso in Frage stellt wie das angebli-
che Wesen der Dinge: Alles verflüssigt
sich unter ihrem genealogischen, auf die
Herkunft von älteren Formen achtenden
Blick und verrät so, dass die Dinge
„keine Identität“ und „kein Wesen“
haben bzw. dass die Vorstellung von
einer stabilen Ordnung der Natur sinnlos
ist. „Das Verdienst des einnehmend
geschriebenen Buches: einen zum
Klassiker erstarrten Denker, Darwin näm-
lich, unvoreingenommen und genau zu
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lesen. Selbst Biologen dürften hier die
eine oder andere Entdeckung machen.“
(Urs Hafner, NZZ)

Renata Schmidtkunz
Im Gespräch: Christina von Braun
Mandelbaum, 64 S., € 15,-
Im Gespräch mit Renata Schmidtkunz
analysiert von Braun, die seit 1996
Professorin für Kulturwissenschaften an
der Humboldt-Universität zu Berlin ist,
wie das Recht zu wählen das Leben von
Frauen in den letzten 90 Jahren verän-
dert hat.

Schnittpunkt (Hg.)
Das Unbehagen im Museum
Postkoloniale Museologien
Turia + Kant, 234 S., € 22,-
„Schnittpunkt“: Belinda Kazeem,
Charlotte Martinz-Turek, Nora Sternfeld.
– Ethnologische Museen sind in den
letzten Jahren international vor dem
Hinter grund der postcolonial studies
und des reflexive turn in der Museums-
theorie zunehmend in ihrem Selbstver-
ständnis diskutiert worden und in den
Blick öffentlicher Kritik geraten. Einer -
seits wurden museale Repräsentationen
und exotisierende Fremdzuschreibungen
radikal in Frage gestellt, andererseits wa -
ren es auch Rückforderungs an sprüche,
die Thema einer immer lauter werden-
den Debatte um die Recht mäßig keit der
Bestände westlicher Museen wurden. 

Schnittpunkt (Hg.)
Storyline – Narrationen im Museum
Turia + Kant 
Wie geht die Institution mit der Un -
möglichkeit „vollständige Geschichten“
zu repräsentieren um? Wie werden
Widersprüche und Auslassungen der

Geschichtsschreibung und der Muse-
umsarbeit in den „Storylines“ themati-
siert? Müssen die in Museen und
Ausstellungen präsentierten Themen
eine konsensuale Geschichte erzählen?
Usw. Mit Beiträgen von Brigitte Bailer-
Galanda, Tony Bennett, Eva Blimlinger,
Marcus Gräser, Brigitte Felderer, Martina
Griesser-Stermscheg, Susanne Hage-
mann, Elke Krasny, Hanno Loewy/
Hannes Sulzenbacher, Charlotte Mar-
tinz-Turek, Henning Meyer, Lisa Noggler,
Erik Schönenberg, Monika Sommer-
Sieghart, Nora Sternfeld, Barbara Wenk.

Michel Serres
Das eigentliche Übel
Aus d. Franz. v. E. Barth u. A. Plank
Merve, 88 S., € 8,30
Michel Serres schreibt über die dem
Menschen inhärente Strategie, abgelei-
tet aus der Verwandtschaft mit den
Tieren, sich etwas anzueignen, indem
man es beschmutzt. Dieses Konzept dif-
ferenziert er in „Das eigentliche Übel“
unter zwei Arten der Verschmutzung
aus: die harte Verschmutzung, zu der
bspw. Emissionen aus Industrieanlagen
oder Autoabgase zählen, und die wei-
che Verschmutzung, unter die er Wer-
bung, Krach aber auch Graffiti rechnet.

Peter Sloterdijk
Du mußt dein Leben ändern
Suhrkamp, 720 S., € 25,50
„Ich habe in die Weltlage hineinge-
horcht und meine aktuellen Wahrneh-
mungen mit dem allgemeinen Wissen
über die Evolution der Hochkulturen in
den letzten drei Jahrtausenden ver-
knüpft. Daraus ergeben sich einige drin-
gende Mitteilungen.“ – „Dieses scharf-
sinnige Buch empfiehlt sich als Vade-

mecum für alle, die es leid sind, mit
wertkonservativer Propaganda oder
linksromantischen Regressionen abge-
speist zu werden.“ (Jens Bisky, SZ) – „Der
Philosoph hat sich nichts weniger vorge-
nommen als die Umstürzung aller
Bewertungen.“ (Andreas Platthaus, FAZ)

George Steiner
Die Logokraten
Aus d. Franz. v. M. Pfeiffer
Hanser, 256 S., € 22,10
Der Band versammelt Aufsätze und
Interviews, die sich mit dem Verhältnis
von Mythos und Sprache, mit Walter
Benjamin, Martin Heidegger, mit Fragen
der Literaturkritik – und mit der
Schlüsselrolle des Buches für unser
Denken überhaupt beschäftigen.

Marcus Steinweg
Politik des Subjekts
diaphanes, 80 S., € 8,20
„Zur Philosophie gehört, dass sie sich
dem Konformismus einerseits der
Realitätsbeschwörung (des Faktenob-
skurantismus) andererseits der Unmög-
lichkeitsanbetung, die die Monumentali-
sierung und Sakralisierung einer absolu-
ten Differenz ist, verweigert, um sich
entlang der Trennlinie beider Optionen
als entschiedene Bejahung ihrer Kom-
possibilität zu artikulieren. Es gibt kein
Denken, das nichts als Denken des
Möglichen oder Unmöglichen wäre.“

Bernhard Stiegler
Denken bis an die Grenzen der
Maschine
diaphanes, 108 S., € 13,20
Der vorliegende Band versammelt die
mittlerweile fast schon legendären
Gespräche, die Elie During auf France
Culture mit dem Philosophen führte.
Stiegler gibt darin Einblick in seine
Durcharbeitung und Reformulierung der
Technikfrage, die seit den 1990er-Jahren
mit einer unerhörten Intensität und bis
heute ungebrochen in Gang ist.

Peter Strasser
Über Selbstachtung
Fink, 223 S., € 23,60
Ohne Selbstachtung keine Zivilisation.
Doch eine Zivilisation, die nicht auch das
Komische spürt, das im Selbstachtungs-
pathos steckt, droht in eine ressenti-
mentgeladene Beleidigtenkultur abzu-
rutschen. Nichts ist leichter zu beschädi-
gen als die Selbstachtung des Menschen
und nichts scheint leichter verletzbar als
das Gefühl, geachtet zu werden. Man
denkt heute an die „Zornigen“, die laut-
hals darüber Klage führen, dass man
ihren Gott, ihren Propheten, ihren
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Glauben beleidigt und so ihre Würde
beschädigt habe. Dadurch bekommt das
Thema „Selbstachtung“ eine theolo-
gisch-politische Qualität. 

Paul Veyne
Foucault. 
Der Philosoph als Samurai
Aus d. Franz. v. U. Blank-Sangmeister
Reclam, 240 S., € 20,50
Am 25. Juni 1984 starb Michel Foucault.
Der große französische Althistoriker Paul
Veyne hat ihm nun ein schönes Denkmal
gesetzt mit einem Buch, das sowohl
Foucaults Denken als auch seine Person
auf faszinierende Weise lebendig wer-
den lässt.

Simone  Weil
Anmerkung zur generellen
Abschaffung der politischen
Parteien
diaphanes, 60 S., € 10,-
„Dass Parteien existieren, ist kein Grund,
sie zu bewahren!“ – Susan Sontag
schrieb, jede Zeile Weils lohne die
Lektüre, Ingeborg Bachmann war faszi-
niert von der Bedingungslosigkeit.
Albert Camus hielt ihr Werk für eine der
eigenständigsten Positionen. – Die
Herausgeber dieser Ausgabe zum 100.
Geburtstag (Thomas Macho u.a.) leiten
den Band ein, im Nachwort folgt ein
Text von André Breton. – Thema des
Buches: Wie lässt sich verhindern, dass
in dem Moment, da das Volk befragt
wird, dies im Klima kollektiver
Leidenschaften geschieht? etc. – (N.B.
Immer noch lieferbar: S. Weil: Cahiers 1.
- 4. Aufzeichnung. Hgg. v. Edl/Matz.
Hanser Vlg. Zus. 1.536 S., € 126,80;
isbn 978-3-446-16431-3).

Slavoj Zizek
Auf verlorenem Posten
Aus d. Engl. v. F. Born
Suhrkamp, 350 S., € 13,40
In seinem neuen Buch setzt sich Zizek
mit den Perspektiven der Linken ausein-
ander: Er entlarvt die Widersprüche des
Neoliberalismus, diskutiert die Positi-
onen von Alain Badiou und Antonio
Negri und untersucht, inwiefern die
Debatte um den Klimawandel ein Indiz
darstellt für ein „Unbehagen in der
Natur“. 

Hyun Kang Kim
Slavoj Zizek
UTB, 128 S., € 10,20
Eine UTB-Einführung des an der
Universität Bonn Philosophie Lehrenden. 

Perry Anderson
Nach Atatürk
Die Türken, ihr Staat und Europa 
Aus d. Engl. v. J. Kalka
Berenberg, 160 S., € 19,50
Allen Befürwortern eines türkischen EU-
Beitritts sei dieser Essay über die moder-
ne Türkei empfohlen. Er stammt von
einem der klügsten politischen Essay-
isten der Gegenwart und zeigt, dass die
Türken im 20. Jahrhundert ihrem Staat
und den alten europäischen Mächten
eine moderne Gesellschaft und Wirt-
schaft abgetrotzt haben.

Attac (Hg.)
Wir bauen Europa neu
Wer baut mit?
Residenz, 200 S., € 17,90

Dirk Baecker
Womit handeln Banken?
Mit einem Vorwort v. Niklas Luhmann
Suhrkamp, 207 S., € 10,30
Dirk Baeckers Antwort: mit den Risiken
von Zahlungsversprechen. Im Vorwort
zur Neuauflage zieht Baecker eine kurze
Bilanz seiner Überlegungen und schlägt
eine Brücke zu den gegenwärtigen
Ereignissen auf dem Finanzmarkt. 

Nicholson Baker
Menschenrauch
Wie der Zweite Weltkrieg begann und
die Zivilisation endete
Rowohlt, 576 S., € 25,60
War der Zweite Weltkrieg der „gerechte
Krieg“ gegen Hitler? Waren Churchill
und Roosevelt die Lichtgestalten, wel-
che die abendländische Zivilisation rette-
ten? Um das herauszufinden oder doch
einer Antwort wenigstens näher zu
kommen, benutzt Nicholson Baker das
Mittel der Textcollage. Der Autor meldet
sich nicht zu Wort, er vertraut auf die
Wirkung der zitierten Texte aus Tages-
zeitungen, Politikerreden, Tage büchern,
Briefen. Herausgekommen ist eine
Chronik, die belegt, dass ein Vernich-
tungskrieg vermeidbar gewesen wäre. –
Als „Häppchenhistorie“ (Hans-Ulrich
Wehler), „Buch für Demo kratiefeinde“
(Daniel Kehlmann) und als Produkt „anti-
professioneller, verschwörungstheore-
tisch infizierter Internet kultur“ (Anne
Applebaum) wurde der Band ge-
schmäht. Gustav Seibt frägt in der SZ
nach den Gründen, warum dem Werk
so geballter Zorn entgegenschlug.

Louis Begley
Der Fall Dreyfus:Teufelsinsel,
Guantánamo, Alptraum
der Geschichte 
Aus d. Amerikan. v. Chr. Krüger
Suhrkamp, 251 S., € 20,40
Begley zeigt, wie Antisemitismus und
Rassismus in einer vermeintlich liberalen
Gesellschaft funktionieren, damals wie
heute: Vorannahmen führen zur An-
klage, Racial Profiling ersetzt die Suche
nach der Wahrheit, Beweise werden
fabriziert. Und Guantánamo liegt der
Teufelsinsel näher, als man glauben
mag. – 1894 entdeckte der französische
Geheimdienst eine undichte Stelle: Mili-
tärische Geheimnisse wurden verraten,
ausgerechnet an die Deutschen. Indizien
für eine Täterschaft fehlten, doch ein
Verdacht genügte. Nur wenige Wochen
später wurde Hauptmann Alfred Dreyfus
verhaftet, des Landesverrats für schuldig
befunden und zu lebenslanger Verban-
nung auf der Teufelsinsel verurteilt.
Kaum jemand zweifelte an der Richtig-
keit des Urteils: Dreyfus war Jude. Dass
ein „echter“ Franzose einer solchen Tat
fähig wäre, schien undenkbar.

Sabine Bode
Kriegsenkel
Die Erben der vergessenen Generation
Klett, 304 S., € 22,60
Die Kriegsvergangenheit zeigt auch
heute noch in vielen Familien Spuren, bis
in die zweite und dritte Generation hin-
ein. Jetzt meldet sich die Generation der
Kinder der Kriegskinder zu Wort. Sie sind
in den Zeiten des Wohlstands aufge-
wachsen. Noch ist es ein völlig neuer
Gedanke, sich vorzustellen, ihre tief sit-
zende Verunsicherung könnte von den
Eltern stammen, die ihre Kriegs -
erlebnisse nicht verarbeitet haben.

Karl-Heinz Brodbeck
Die Herrschaft des Geldes
Geschichte und Systematik
WBG, 1184 S., € 154,10
Karl-Heinz Brodbeck, geb. 1948, ist
Inhaber des Lehrstuhls für Volkswirt-
schaftslehre, Statistik und Kreativitäts-
techniken an der FH Würzburg und der
Hochschule für Politik München. Als
Ergebnis einer mehr als 20-jährigen
Forschungsarbeit legt Karl-Heinz Brod-
beck sein großes Resümee vor. 
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Robert Castel
Negative Diskriminierung
Jugendrevolten in den Pariser Banlieues
Hamburger, 122 S., € 15,-
Castel arbeitet heraus, dass die Situation
der Eingewanderten durch die Gleich-
setzung des ISLAM mit dem ISLAMIS-
MUS – heute als Bedrohung unseres
Gesellschaftssystems schlechthin wahr-
genommen – höchst problematisch wird
und der ihnen entgegengebrachte, mit
Verachtung gemischte Argwohn sich in
eine Angst vor dem Muslim verwandelt,
der die Grundlagen der westlichen
Zivilisation in Frage stellt. 

György Dalos
Der Vorhang geht auf
Das Ende der Diktaturen in Osteuropa
Beck, 272 S., 20,50
Der Schriftsteller Dalos erzählt, wie der
Prozess der Loslösung in Gang kam,
welche Zufälle und Details eine Rolle
spielten und welche Widerstände über-
wunden werden mussten, bevor aus dem
Ostblock hinter dem Eisernen Vorhang
ein östliches Europa werden konnte.

Thomas L. Friedman
Was zu tun ist
Eine Agenda für das 21. Jahrhundert 
Aus d. Engl. v. M. Bischoff
Suhrkamp, 544 S., € 25,50
„... a globe in danger!“ (Barack Obama).
„Starjournalist Thomas L. Friedman,
Vordenker der Globalisierung, hat deren
Schattenseite entdeckt: den Raubbau an
der Natur, die Energieverschwendung,
den Klimawandel. Sein aktuelles Buch ist
eine pointierte Zusammenfassung aller
Mahn- und Warnbücher, die zu diesem
Thema in den letzten Jahren veröffent-
licht wurden. ... getAbstract empfiehlt
das engagierte Plädoyer allen, die nach
langen Klimareden deren kurzen Sinn
suchen: konkrete Handlungs vor schläge.“
(NZZ Online)

Navid Kermani
Wer ist Wir?
Deutschland und seine Muslime
Beck, 160 S., € 17,40
„Es geht um den Bau von Moscheen,
um die Islamkonferenz und andere
Integrationsbemühungen ebenso wie
um die Vorurteilsgeladenheit deutscher
Politik gegen den Islam ... und es geht
um die Frage, ob der Islam überhaupt
integrierbar sei. Die Antwort Kermanis
lautet: es komme darauf an, welchen
Islam man meint ...“ (Peter Meisenberg,
WDR) „Pointiert und mitunter ungeniert
autobiographisch, dürfte sein Buch
Multi-Romantiker ebenso irritieren wie
ihre Verächter.“ (Ruth Fühner, FR)

Paul Krugmann
Die neue Weltwirtschaftskrise
Campus, 340 S., € 25,60
Das Buch zur Wirtschaftskrise von Nobel -
preisträger Krugmann.

Robert Misik
Politik der Paranoia
Gegen die neuen Konservativen
Aufbau, 240 S., € 18,50

Antonio Negri / Raf Valvola Scelsi
Goodbye Mr. Socialism
Das Ungeheuer und die globale Linke
Tiamat, 220 S., € 26,80
Die Veränderung der Welt bleibt not-
wen dig und ist möglich, so das Fazit,
doch wäre es tragisch, würde eine glo-
bale gesellschaftliche Linke ihre Per-
spek tive Sozialismus nennen, der doch
historisch wie aktuell nur „ein anderes
Modell für die Herrschaft des Kapitals“
anzubieten weiß. Deshalb: „Goodbye“.

Roberto Saviano
Das Gegenteil von Tod
Aus d. Italien. v. F. Hausmann u. R. Seuss
Hanser, 72 S., € 10,30
„... Geschichten aus einer fremden Welt.“
(Dieter Richter, SZ) – „Eine mehr als loh-
nende Lektüre, in gewisser Weise die
Fortschreibung von „Gomorrha“. (Ulrich
Ladurner, Die Zeit) – „Eine Ge schichte, in
der alle Jäger oder Gejagte sind, Opfer
oder Täter, oder beides in Einem.“
(Aureliana Sorrento, FR) – Nach dem Er -
folg seines Best sellers „Gomorrha“ zeigt
Saviano in erschütternden Reportagen
die andere Seite der Medaille: die Welt
jener jungen Italiener, die auf der Seite
des Gesetzes stehen. Savianos namenlo-
ser Erzähler berichtet von gleichaltrigen
Freunden, die sich zu Kampfeinsätzen ge-
meldet haben, im Kosovo, in Afghan -
istan oder in Somalia, und von denen
viele nur als Tote zurückgekommen sind.

Joseph A. Schumpeter
Geschichte der ökonomischen
Analyse
UTB, 2 Bde., 1570 S., € 51,30
„Schumpeter war einer der Großen des
Fachs, und was er schrieb, besaß
Gewicht. Das Buch ist und bleibt ein
Meisterwerk.“ (FAZ)

Sabine Strasser
Bewegte Zugehörigkeiten
Turia + Kant, 315 S., € 29,-
Kontroversen um Migration und
Integration haben sich als Themen der
politischen Tagesordnung und von
Wahlkampagnen in ganz Europa eta-
bliert. Dieses Buch beschäftigt sich im
Gegensatz zu vielen öffentlichen Debat-
ten jedoch nicht mit den Spannungen
um Zuwanderung, sondern mit innovati-
ven und kreativen Potentialen von
Menschen mit transnationalen Erfahrun-
gen. Ausgehend von biografischen Er-

zählungen politischer AkteurInnen aus
der Türkei in Österreich werden vielfältige
Zugehörigkeiten, transversale Netz-werke
und politische Praktiken über nationale
Grenzen hinweg nachgezeichnet.

Fareed Zakaria
Der Aufstieg der Anderen
Das postamerikanische Zeitalter
Siedler, 350 S., € 23,60
Die höchsten Gebäude, die mächtigsten
Staudämme, die größten Flugzeuge und
die innovativsten Mobiltelefone kom-
men schon heute nicht mehr aus den
USA sondern aus Ländern wie Indien,
China, Russland oder Brasilien...?
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